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NDB-Artikel
 
Niedermayer, Oskar Ritter von (bayerischer Personaladel 1916) Geograph,
Militärschriftsteller, * 8.11.1885 Freising, † 25.9.1948 Wladimir (Sowjetunion).
(katholisch, später Dissident)
 
Genealogie
V Friedrich N. (* 1856), Min.rat;
 
M Emma Vogel (* 1860);
 
B Fritz N., Dr. med.;
 
– ⚭ 1922 Bertha Siebert (1887–1954); kinderlos.
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Gymnasiums in Regensburg trat N. 1905 in das bayer.
Heer ein und begann gleichzeitig ein Studium der Geographie, Geologie und
iran. Philologie in Erlangen, das er 1919 mit einer Promotion bei →Erich v.
Drygalski abschloß. Mit einem Stipendium der Prn. Therese von Bayern konnte
er 1912-14 eine Forschungsreise über Persien nach Indien unternehmen, die
für seinen weiteren Lebensweg bestimmend werden sollte. Während des 1.
Weltkriegs führte er zusammen mit Legationssekretär Werner Otto v. Hentig
(1886–1984) eine politisch-militärische Expedition nach Afghanistan durch, um
dort – erfolglos – Aufstände gegen England und Rußland zu provozieren. 1919
nahm er im Freikorps Epp an der Niederschlagung der Münchener Räterepublik
teil. Über →Karl Haushofer (1869–1946), mit dem ihn eine enge Freundschaft
verband und dessen geopolitische Vorstellungen er teilte, lernte er früh Rudolf
Heß kennen. 1921-31 organisierte N. als Vertrauter Hans v. Seeckts und Kurt v.
Schleichers in Moskau die geheime Zusammenarbeit von Reichswehr und Roter
Armee. Er befürwortete dabei im Sinne des Rapallo-Vertrags diese Kooperation
über ideologische Grenzen hinweg, um Deutschlands Wiederaufstieg zur
Großmacht zu ermöglichen. Wegen seiner geheimen Missionen umgab er sich
gern mit der Aura des Mysteriösen.
 
1933 habilitierte sich N. über die Demographiegeschichte Rußlands, wurde
Privatdozent für Wehrgeographie und Wehrpolitik an der Univ. Berlin und
trat der NSDAP bei. 1936 wurde er o. Professor, 1937 Direktor des Instituts
für allgemeine Wehrlehre, 1939 des Instituts für Heimatforschung. Trotz
ideologischer Differenzen stellte er die Wissenschaft programmatisch und
vorbehaltlos in den Dienst der Kriegführung und einer totalitären Ideologie, weil
er den Primat nationaler Machtentfaltung nicht bezweifelte. 1935/36 wurde
N., der es ablehnte, die Sowjetunion aus der Perspektive des NS-Rassismus
zu beurteilen, prosowjet. Sympathien verdächtigt. 1940 beklagte er die



herrschende Bildungsfeindlichkeit und „Grenzverwirrung von Wissenschaft
und Politik“. Diese Kritik bewog ihn aber nicht zum definitiven Bruch mit dem
Regime. Stattdessen zog er sich in die, wie er meinte, vor Übergriffen des NS-
Staates geschützte Wehrmacht zurück. Er übernahm 1942 als Generalmajor die
162. Infanterie-Division, die aus Freiwilligen der nordkaukasischen Völker der
Sowjetunion bestand und 1943/44 in Slowenien und Italien eingesetzt wurde.
Im Mai 1944 wegen militärischen Versagens seines Kommandos enthoben,
wurde N. wegen regimekritischer Äußerungen denunziert und im Oktober im
Militärgefängnis Torgau inhaftiert. Zur Verhandlung vor dem Volksgerichtshof
kam es jedoch nicht mehr. Bei Kriegsende entwich N. aus Torgau und stellte
sich der Roten Armee. Doch seine Hoffnung, an die frühere Tätigkeit in der
Sowjetunion anknüpfen zu können, erfüllte sich nicht. Wegen Spionage
verurteilt, verstarb er, von Strapazen und Krankheiten gezeichnet, in der Haft.|
 
 
Auszeichnungen
Militär-Max-Joseph-Orden (1916).
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